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dere aber ſich nach Albanien flüchtete. In Folge dies 
ſes Vorfalles wurden nun mehrere andere Mitglieder 
der Familie Luchich verhaftet, zwei derſelben zum Tode 
verurtheilt und die Vollſtreckung dieſes Urtheils bei 
dem Einen dem Vater, bei dem Andern dem leiblichen 
Bruder anbefohlen. 

Am 15, d. wird in Paris eine Generalverſamm⸗ 
lung der Actionaͤre des „Suezcanals“ ſtattfinden. 
Herr v. Leſſeps wird ihnen mittheilen, daß die Arbei⸗ 
ten des Canals ohne Unterbrechung fortgeſetzt werden, 
und daß die Ausführung des Projectes nicht bezwei⸗ 
felt werden kann. 

Die Nachricht, daß Dſchung⸗Baha dur, der mit 
England verbündete Weſſir von Neapel in Bareilly 
(Delhi) hingerichtet worden, beruht auf einer Verwech⸗ 
lung mit dem Inſurgentenführer Namens Khan Ba⸗ 
hadur Khan. 

Lord John Ruſſell's Erklärung betreffend den Stand 
der Unterhandlungen mit den Vereinigten Staaten über 
die Beſetzung der Inſel San Juan, lautet: Wir 
machten im Auguſt vorigen Jahres einen Vorſchlag, 
welche die Amerikaniſche Regierung ablehnte, indem 
ſie ihren alten Anſpruch auf den Canal von San Juan 
von Neuem erhob. Wir beabſichtigten hierauf zu ant⸗ 
worten und es entſtand einigermaßen die Frage, ob 
die Amerikaniſche Regierung auf unſere Depeſche etwas 
erwidern würde, aber meine letzte Nachricht beſagt, 
daß General Caß vom Präſidenten den Befehl erwar⸗ 
tete, eine Antwort auf unſere Depeſche zu verfaſſen. 
Von dem Inhalte dieſer Antwort wird es abhängen, 
ob ich die Correſpondenz vorlegen kann, oder ob eine 
Britiſche Rückäußerung nicht mehr nöthig fein wird. 
Was die gegenwärtige Lage der Inſel betrifft, ſo weiß 
das Haus, daß der Amerikaniſche General Harney 
800 Mann und eine Batterie Kanonen auf die Inſel 
legte. General Scott, den der Präſident mit discre⸗ 
tionären Vollmachten hinſandte, handelte im Geiſte 
der wohlbekannten Marcy'ſchen Depeſche, ſandte ſogleich 
alle Amerikaniſchen Truppen, bis auf 100 Mann, weg 
und erklärte, daß kein Theil vor Entſcheidung der Frage 
ausſchließliche Gerichtsbarkeit auf der Inſel beſitzen 
ſolle. Er ſchaffte auch die Kanonen fort und benach⸗ 
richtigte unſern Admiral ſo wie den (Engliſchen) Gou⸗ 
verneur von Vancouver's Island davon. Da der Letz⸗ 
tere noch keine Befehle von Hauſe hatte, erachtete er 
ſich nicht für berechtigt, einen Ausgleich oder ein Ab⸗ 
kommen mit dem Amerikaniſchen General zu treffen. 
Unſer Admiral wurde ſeitdem angewieſen, 100 Mari⸗ 
nerſoldaten — dieſelbe Zahl wie der Amerikaner — 
auf der Inſel zu landen. Der Gouvereneur von Van⸗ 
touver s Island war noch im Zweifel darüber, ob er 
einen britiſchen Polizeirichter dort anſtellen ſollte. Wei⸗ 
ter gehen unſere Nachrichten nicht. 


++ Krakau, 7. Mai. 
Protokoll der Mittwoch den 25, April l. J. ab⸗ 
gehaltenen vereinten Sectionsſitzung der Krakauer 
Handels⸗ und Gewerbekammer. 
Nach Vorleſung und Annahme des Protokolls der 


ſchreibt „Pays“ weiter — zu glauben, daß wirklich 
das Bedürfniß nach Reformen und das klägliche Schick⸗ 
ſal des Volkes die Inſurrection hervorrufen, wenn man 
dieſelbe von einem Theil des Italieniſchen und Neapo⸗ 
litaniſchen Adels bezahlt fieht, wenn tauſend Corre⸗ 
ſpondenzen bezeugen, daß Intriguen bis in die Um⸗ 
gebung des Throns hinauf geſponnen werden, und 
wenn endlich ein auswärtiger Einfluß ſich errathen 
läßt und Garibaldi mit anderen offen bemüht ſind, 
der Revolution materielle Hilfe, die vorauszuſehende 
Ergänzung ihrer moraliſchen Beihilfe zu bringen?“ 
Man erinnert ſich, daß eben dieſe Argumente, zu denen 
ſich heute das „Journal de l'Empire“ bekennt, bei 
Gelegenheit der Inſurrectionen in den mittelitalieniſchen 
Herzogtbümern und der Romagna von anderer Seite 
geltend gemacht wurden. In Bezug auf das Gerücht, 
daß Garibaldi eine Landung in Sizilien beabſichtige, 
ſagt „Pays“: „In den Verein. Staaten, wo die Wirk⸗ 
ſamkeit der Regierung ſo ſchwach iſt, daß man oft 
glauben könnte, ſie exiſtire gar nicht, können ſolche Fli⸗ 
buſtierſtreiche erſonnen und bis zu einem gewiſſen Grad 
ausgeführt werden; aber Leute von gefunden Sinnen 
werden niemals zugeben, daß ſie mitten in Europa 
unter den Augen aller Regierungen und zum Hohn 
aller Verträge, welche die Garantie des allgemeinen 
Friedens und der allgemeinen Sicherheit ſind, würde 
geduldet werden.“ 

In Conſtantinopel, ſchreibt man der „Trieſt. 
Zig.“, kommen täglich neue bedenkliche Nachrichten über 
die Lage in Serbien und die Gährung unter den 
übrigen Slawenſtämmen der Türkei an. Außer dem La⸗ 
ger dei Priſtina ſoll ein zweites Armeecorps in der 
Umgebung von Schumla concentrirt werden und wenn 
der Kriegsminiſter im Miniſterrathe durchdringt, ſo 
dürfte ſchon in nächſter Zukunft das Gros der türki⸗ 
ſchen Armee in Rumelien verſammelt ſein. Riza Pa⸗ 
ſcha will durchaus von keiner Unterhandlung mit der 
— alben wa f 15 e e wiſſen, die 

ekanntlich völlige Unabhängigkei i 
Pforte fordert, b den eee 

Auch Rußland hat ein Hühnchen mit der ho e 
Pforte zu pflücken. Ein u: ritt a: 
außerhalb Pera's einen Armenier nieder und als die⸗ 
ſer, ſich aufraffend, ſich darüber beſchwerte, kehrte jener 
um und ſchlug, nach guter alter Janitſcharenweiſe, den 
Chriſtenhund nieder. Nun wurde zwar gleich der Fa⸗ 
milie des Gemordeten eine Geldſumme als Schaden⸗ 
Erſatz angeboten, allein, abgeſehen davon, daß die ge⸗ 
botene Summe der ruſſiſchen Geſandtſchaft nicht hin⸗ 
reichend ſchien, will ſich dieſelbe überhaupt mit keiner 
Geld⸗Entſchädigung abfinden laſſen und dringt, wie 
man vernimmt, auch darauf, daß dieſen ſchwarzen 
. buen verboten werde, das Schwert an der Seite 

gen. 

Aus Montenegro wird ein Act der ‚brutalften 
Grauſamkeit mitgetheilt. Ein Paar der Familie Luchich 
9 Individuen aus dem Borfe — 

e wegen einer geringfügigen Verun mit 
N Eh: 4 halte, 2 dem König von Neapel Reformen zu ver⸗ Stodftreichen beſtraſt wurden, — an dem Angeber ö 
Angelegenheiten lebhaften Antheil. Mee liegt darum langen, cheigewiſſen Leuten als ein allgemeines Heil⸗ ihres Vergehens Rache genommen und ihn getödtet, jüngſt abgehaltenen Sitzung wurde die Berathung über 
daher, als das Rußland Alles aufbieten muß, um mittel erſcheinen. „Wie iſt es andererſeits möglich — wobei einer der Thäter ebenfalls todt blieb, der an⸗nachſtehende Gegenſtände gepflogen: 
8 — Ks 
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ihrer DT & 3 Guineen — 21 Thaler, enthoben | ftation Farnborough und wurden von bier etwa eine erſten Preis ⸗Boxer Großbritanniens, Tom Sayers, 
wurden ſe daß einige der feinen Herren das ihnen halbe Meile landeinwärts auf eine Wieſe geführt. ehemaligem Maurer, zu meſſen und unter gewaltigen 


einen weiteren Fortgang der zwiſchen Dänemark und 
Frankreich heimlich betriebenen Angelegenheit und ganz 
beſonders den Abſchluß des beabſichtgten Bündniſſes 
ſelbſt zu hintertreiben. Die Entſendung des Herrn 
Benedetti nach Kopenhagen läßt zugleich entnehmen, 
daß v. Berg auf dem beſten Wege iſt, ſeinen 
Zweck zu erreichen. * . 

„Weſer Zeitung“ berichtet, daß vor einigen 
Tagen ein paar franzöſiſche Marineofficiere in Ge⸗ 
meinſchaft mit ein paar däniſchen die Weſermün⸗ 
dung und die Jahdebucht in Augenſchein genommen 
haben, wahrſcheinlich — um ihre theoretiſchen Studien 
zu vollenden. 8 

Der Schweizer Bundesrath hat an die eu⸗ 
ropäiſchen Mächte ein neues Circular gerichtet, worin 
er die ſtrategiſche Wichtigkeit der neutraliſirten Landes⸗ 
theile Savoyens aus dem Geſichtspuncte der Aufrecht⸗ 
haltung der Neutralität erörtert, 

Aus Bern wird ferner gemeldet, daß die Bun⸗ 
deöregierung damit umgeht, Herrn Dappel, der bisher 
nur eine officiöfe Miſſion für Berlin erhalten, einen 
officiellen Charakter beizulegen. 

Der „Conſtitutionnel“ vom 7. d. enthält einen 
Artikel, welcher die Verſuche, den Miniſter Cavour zu 
ſtürzen, ernſtlich tadelt. Cavour wird darin wegen 
feiner bisherigen Politik und wegen feines Widerſtandes 
gegen die Verſuche, ihn über ſein Ziel hinaus zu rei⸗ 
ßen, gelobt und zugleich erklärt, Europa und ganz 
insbeſondere Frankreich würden energiſch gegen jeden 
Angriff auf benachbarte Staaten auftreten. „Die Auf⸗ 
abe Hiemonts fei nicht, ſich auszudehnen, ſondern ſich 

n einverleibten Provinzen zu aſſimiliren.“ Die 
Spitze des Artikels iſt eigentlich gegen Victor Emanuel 
gerichtet, der in Bologna in feinen officiellen Erwide⸗ 
rungen Anſpielungen auf nöthige und bald zu erwar⸗ 
tende weitere gewaltſame Aenderungen der Beſitzver⸗ 
hältniſſe in Italien gemacht und dadurch neue Beſorg⸗ 
niſſe und geſteigerte Entrüſtung hervorgerufen hat. 
Graf Cavour kommt zu der Verherrlichung feiner Po⸗ 
litik, er weiß nicht, wie?! 

Das „Pays“ bedauert, daß ein ernſtes Journal, 
wie die „Morning⸗Poſt“ ſich hinreißen laſſe, über an⸗ 
gebliche Grauſamkeiten der Neapolitaniſchen Regie⸗ 
rung bei Unterdrückung des Aufſtandes in Sizilien die 
offenbarſten Uebertreibungen zu reproduziren. Die „Poſt“ 
würde beſſer gethan haben, ſagt die „Pays“, den Ar⸗ 
tikel zu leſen, worin „Times“ die wachſende Pro⸗ 
greſſion der Irländiſchen Auswanderung beklagt, die 
ihr zufolge die Berechnungen der Mathematiker über⸗ 
jr und den Staatsmann mit Schreden erfüllen muß. 
" Por die Irländer ihr Vaterland verlaſſen, wenn 
ihr Los erträglich wäre? Und die Bewohner von Pa⸗ 
lermo, Meſſina oder Neapel, wandern fie auch maflen- 
weiſe aus, um ſich etwa in Dublin oder ſelbſt in Liver- 
pool oder Mancheſter anzuſiedeln? Das „Pays“ fragt 
ferner aus Anlaß der jüngſten Erklärungen Lord Ruſſell s 
in Bezug auf die Neapolitaniſchen Angelegenheiten, ob 
der Englische Miniſter den Augenblick für gut gewählt 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 
ieren Diplome den k. k. Major im Adjutanten⸗Korps, Karl 
ienerth, als Ritter des kaiſerlich Oeſterreichiſchen Leopold⸗ 
Ordene, den Ordensſtatuten gemäß, in den Ritterſtand des Oeſter⸗ 
reichiſchen Kaiſerſtaates allergnädigſt zu erheben geruht. 

Se. k. l. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 24. April d. J. dem Hauptpfarrer, Schuldiſtrikts⸗ 
Aufſeher und Ehrendomherrn, Georg Tengler zu Giegersburg 
in Steiermark, in Anerkennung feines mehr als fünfzigjährigen 
verdienſtvollen Wirkens, das Ritterkreuz des Franz Joſeph⸗Or⸗ 
dens allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeflät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
her V * Mai d. J. vom aber fein am in den 

ohlver eftanb verſetzten Regierungsrathe extra statum 
des BPolizeiminifteriums, 400 Schwager Freiherrn von 
Hohenbruck, in Anerkennung feiner guten Dienftleiftung und 
feiner treuanhänglichen Geſinnung, den Titel und Charakter eines 
k. k. Hoftathes tarfrei allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. L. l. Apoſtoliſche Majeſtaͤt haben mit Allerhöchſter Ent- 
ſchließung vom 28. April d. J. den Direktor am Cillier Gy⸗ 
mnaſtum, Benediktiner Ordensprieſter Ehrenbert Fettinger, auf 
Auſuchen von ſeiner bisherigen Dienfleiftung zu entheben und 
demſelben in Anerkennung feiner vieljährigen erſprießlichen Wirk: 
famteit im Gymnaſial⸗Lehramte das goldene Verdienſtkreuz mit 
der Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Der Miniſter des Innern hat im Einvernehmen mit dem Ju⸗ 
ſtizminiſter den disponiblen Staatseiſenbayn⸗Betriebs⸗Direktions⸗ 
| Sekretär, Johann Kapp und den disponiblen erſten Kreiskomiſ⸗ 
\fär in Ober⸗Oeſterreich, Otto Freiherrn v. Voith⸗Voithen⸗ 
berg, zu Bezirksamtsvorſtehern in Böhmen ernannt. 

Der Miniſter des Innern hat den Conte Paolo di Por⸗ 
tia zum Podeſta der Stadt Oderzo ernannt. 

Der Juſtizminiſter hat den Hilfsämter⸗Direktions⸗Adjunkten 
bei dem Handelsgerichte zu Peſth, Alexander Légrady, zum 
Direktor der Hilfsämter bei dem Landesgerichte zu Peſih und 
den Juſtiz⸗Miniſterial⸗Konzipiſten und Mitredakteur für die Ro⸗ 9 
naniſchen Ueberſetzungen des Reichsgeſetzblattes, Joachim 

an⸗ 


tefianu, zum Hilfsämter- Direftiond- Adjunkten dei d 
. smenugn befunden. 
— —½-¼— — — — 


UMichtamtlicher Theil. 
Krakau, 10. Mai. 


Die Vorausſagungen der „Times“ werden in Er⸗ 


U N dem Zustandekommen der däniſch⸗ 
e e 
Jie früber Biſchof Monrad nach , het ver be 


K. 3.“ zufolge, Herr Benedetti, Miniſterium der 


© 


illeton. geſtoblene Billet juſt von dem Diebe für einen bedeu- Nur die Häupter und Führer der Sache hatten Aufregungen und fabelhaft hohen und ausgedehnten 
Feuille EL Te Preis zurückkaufen mußten. „I dieſe Stelle gewählt und bisher gewußt. Wegen der Wetten zu entſcheiden, wer von Beiden ſich 5 „Gür⸗ 
8 0 umb trank, rauchte und ſtritt ſich wild Polizei, gegen deren Wiſſen und Inſtruction der große tel des Sieges“ erboxen und die Tauſende von Pfun⸗ 
1 ri Niemand wußte, wo die Reiſe hin⸗ Kampf geſchlagen werden ſollte, hatte ſie für das den betragenden Wetten für die eine oder andere Par⸗ 

Die engliſch amerikaniſche Ba geund Nur der Mann auf der ungeduldig rau⸗ große Publikum und ſelbſt die etwa 1200 Eingelade⸗ tei gewinnen würde. 
Preis- Borerei. 5 5 3 dnäſchenden Locomotive wußte es, wie ſie nen 4 Eingeweihten ein abſolutes Geheimniß blei⸗ Das Boxen ift, wie tauſenderlei andere Dinge, die 
r & ander erzählten. Man ſuchte ihn durd|ben m ſſen. blühen und gedeihen, in England verboten, ganz be⸗ 


2 k die] Schmeicheleien, D N Die feltf, 05 5 
ee war eine geheimnißvolle Nacht in London, s ini Drohungen, Beſtechungen zu überreden, ame Geſellſchaft gruppirte auf der ſonders ſtreng das Boxen um Geld, um Preiſe. Außer⸗ 
e 16, zum 17° 250 a J. a eintaufend 100 fie u zu verrathen; aber der Mann blieb] Miele ene Kreis, der von Pfählen und Stricken dem iſt es jedem gebildeten Auge als unfläthige Rohe 
2 5 und ſechszigſten nach Chriſti Geburt. Sel epfropften Wadi. fo daß er 3% Uhr die 33 voll⸗ in aller Eile abgeſteckt und gezogen ward. Etwa ein beit verhaßt und zuwider. Deshalb bemächtigte fi 
eingeweite Policemen konnten ſich das wüthende Jemand von deibons in Bewegung ſetzte, ohne daß] Lutzend von den „Inneren“ conſtituirten ſich als Con- die engliſche Preſſe ſofort mit viel Wärme und Eifer 
fi Schreien nicht erklären, das gerade in der Richtung er Per Paſſagieren erfahren hatte, welche ſtabler und Polizei für die Gelegenheit und nahmen der drohenden großen Preis⸗Boxerei. Ein Theil rief 
Üften Zeit der Nacht am tollſten anwuchs und zwar der und ihren —— etwa 60 Schienen neben einan⸗ den „Aeußeren,“ die ſchon ihr Einundzwanzig⸗Thaler⸗ Polizei, Magiſtrate und Parlament gegen dieſen Cannis 
dus den Sig Diebenften, verrufenſten Nachtkneipen in een würde Ei ſchlingungen nehmen und wo er Billet bezahlt hatten, noch goldenes Extra⸗Entrée ab, balismus auf, Andere nahmen die Sache als Zeichen 
4 55 der 2 binüber nach dem großen Eſſenbahn⸗ he Falls mit lauter bald folgender zweite, Zug ſiog insofern fe innerhalb des Kreises ſehen deten. Es der Männlichkeit und Freiheit, als Ermutbigung Athle- 
ei nd mon Bracke Die üderladenen Droſch' ae hin Selb nichtwiſſenden Neugierigen durch] gab viele Narren mit Geld in der Ta de, die ſich tiſchen Weſens und der edlen Kunſt der Se blderthei⸗ 
11 Gigs E rollten in wüthender Haſt durch die oberſten Zehnt Mitglieder des Parlaments und dieſes Extra⸗Privilegium erkauften. We koſtbares digung lebhaft in Schutz. Polizei und ehoͤrden, die 
© ſtillen Stent, welchen ſeltſame liederlich⸗f de, ation des Lebeuſend.“ die im uebrigen in jeder] Myſterium und Privilegium! Worin beſtand's? Wir in England dem Volksgeiſte in jeder Form — und 
Sage Kerle, dai wee be weißen Hüten, mit den Situan nichts und N ſich ihrer Privilegien erfreuen,] müſſen hier den fernen Leſer nach Kräften einzuweihen das Boren iſt eine alte, bellen ber zn Flein und 
f chken um 1 Uhr Fülle ſenbahndof zu erreichen] wu lich ebm ibnen fee ebenſo neugierig, wie die ſuchen. it Benici Blut des Volkes gewachſene ” . nliche Beleidi⸗ 
lachten. Nach drei d ten ſich die Räume des | brüder!! dogsgefickter benden ungeſchlachteten Bullen. Von Amerika war der berühmte „Benicia⸗Knabe“ digungen abzumachen — auch en ei as Geſetz „Rech⸗ 
onſt um dieſe Zeit * re Bahnhofes mit dem ſelt⸗ und Bull ae Erei Allen endlich der Zug halten und (Benieia-Boy), der erſte und unbeſiegle Preis- Boxer, nung tragen“ und ſo ganz ag ich das „Volk als 
amſten Gemiſch bruta * b Bulldogsgeſichter das nation e flo an ſich entwickeln werde. berübergekommen, John Heenan mit Namen, ehemals frei reſpectiren, hielten ſich in der Mitte, ließen den 
und feiner, ſchnurr⸗ und kinnbärtiger Tebemänner, die Beide Züge flog 7 donnerten lange ſüdlich da⸗ Zollbeamter in New⸗Pork, ſeitdem aber profeſſtoneller, Boxern und ihren Anhängern ſagen, daß ſie nicht 
en den grobſchrötigen Bulldogs bier und da als hin durch die Nacht — beinahe drei Stunden. End- in den Vereinigten Staaten umberreifender, nie beſieg⸗ preisboxen dürften und warteten dann, bis die Sache 
Eindringinge nicht eben fein behandelt und zum Theil lich hielten ſie auf der Surrey und Hampfhire⸗ Grenz- Iter Preis- Boxer; herüber gekommen, um ſich mit dem im Weſentiſchen vorbei war. Die beiden Helden traten 


I. Das Kammermitglied Hr. Abraham Gumplo⸗ 
wicz ſtellte einen Antrag in Betreff der Feſtſtellung 
von Grundſätzen für die Durchführung der Regulirung 
der im Grunde des Gewerbegeſetzes vom 20. December 
1859 (Hauptſt. VII. 85. 106 — 130) zu errichtenden 
Genoffenſchaften. 

Jener Antrag ging dahin: daß aus dem vereinten 


Krakauer Handels- und Gewerbsſtande zwei Genoſ⸗ ſtänd 


ſenſchaften gebildet werden möchten. Hievon hätte die 
eine Genoſſenſchaft 81, die andere aber 28 zünftige 
und unzünftige Gewerbe zu enthalten. b 

Der Herr Antragſteller motivirte ſeinen Antrag 
mit der Hinweiſung auf die Nothwendigkeit einer Ein⸗ 
theilung der Genoſſenſchaften je nach der Beſchaffen⸗ 
heit der von ihren Mitgliedern in Verkehr geſetzten 
Fabrikate und Stoffe, welche entweder zu den Landes⸗ 
erzeugniſſen zählen oder von außerhalb der Provinz 
bezogen werden. 

Das Kammermitglied 
derlegte den Antrag des Herrn Gumplowiez mit 
der Bemerkung: daß die Genoſſenſchaften, wofern fie 
der im F. 114 lit. c und d des Gewerbegeſetzes ihnen 
geſtellten Aufgabe entſprechen ſollen, bloß gleichartige 
Gewerbe umfaſſen können. Denn es wäre unmöglich, 
die Handelsleute mit den Gewerbetreibenden in eine 
Genoſſenſchaft zu vereinen, ſobald nach dem Wortlaute 
des Abſatzes Mit: C. §. 114 des gedachten Geſetzes die 
Erhaltung einer Fachſchule einer der Hauptzwecke jeder 
Genoſſenſchaft if. 

Niemand werde aber in Abrede ſtellen: daß, was 
die Art und Weiſe der Ausübung anbelangt, das Han⸗ 
delsgewerbe vom Induſtriegewerbe verſchieden ſei; wo⸗ 
durch eben die Nothwendigkeit der Erhaltung abgeſon⸗ 
derter Fachſchulen hervorgerufen werde. Aus dieſem 
Grunde könne daher von der Vereinigung der Kauf⸗ 
leute und Gewerbetreibenden zu einer gemeinſamen 
Genoſſenſchaſt keine Rede ſein. 5 
Der Kammerfecretär Graf Johann Zakuski legte 
einen von ihm verfaßten Entwurf der die Grundſaͤtze 
der fraglichen Regulirung feſtſtellenden Inſtruction, ſo 
wie ein Project der Genoſſenſchaftsregulirung ſelbſt vor. 

Die beſagte Inſtruction, welche ſowohl die in der 
Stadt Krakau, wie die in den ſieben zu dem gleich⸗ 
namigen Verwaltungsgebiete gehörenden Kreiſen zu 
errichtenden Genoſſenſchaften betraf, lautete folgender⸗ 
maßen: ? 

8. 1. Eine Genoſſenſchaft entfleht aus dem frei⸗ 
willigen Zuſammentritt mehrerer arbeitsverwandten 
Gewerbtreibenden. 

Fabriksmäßig betriebene Gewerbe ſchließen ſich den 
aus analogen Gewerben entſtehenden Genoſſenſchaf⸗ 
ten an. a 

§. 2. Eine Genoſſenſchaft entſteht je nach dem 
Bedürfniſſe der Beitretenden aus Mitgliedern einer 
oder mehrerer der bisherigen Innungen beziehungs⸗ 
des könen de über‘ ebenfanie Bene ienfSaften- in. 

nnen a 1 en 
mitten bisheriger unzünftiger Gewerbe bilden, auch 
allenfalls Mitglieder der oben genannten Gewerbe mit 
Mitgliedern ehedem zünftiger Gewerbe zu einer Ge⸗ 
noſſenſchaft vereinigen. 

Die Vereinigung mehrerer Innungen oder Zünfte 
u einer Genoſſenſchaft thut dem allfälligen Fortbe⸗ 
Rande erſtgenannter Inſtitute als freiwillige Brüder⸗ 
ſchaften zu kirchlichen oder wohlthaͤtigen Zwecken kei⸗ 
nen Eintrag. . 

$. 3. Deßgleichen bleiben die Rechte der Innungs⸗ 
oder Zunftmitglieder auf den Fortbezug der aus dem 

bisherigen gemeinſchaftlichen Vermögen genoſſenen Emo⸗ 
lumente ungeſchmälert ($. 130); wofern dieſelben das 
beſagte Vermögen der neugebildeten Genoſſenſchaft nicht 
zuzuwenden wünſchen. 7 

$. 4. Zu Vereinigungspunkten der Genoſſenſchaf⸗ 
ten werden ſolche Orte fürgewählt, in denen bisher 
Innungen und Zünfte beſtanden. Es bleibt aber den 
Gewerben unbenommen: Genoſſenſchaften auch an Or⸗ 
ten zu gründen, wo bisher keine Innungen oder Zünfte 
waren. 

$. 5. Die Gränzen der Genoſſenſchaftsbezirke muß⸗ 
ten mit den Gränzen der politiſchen Amtsbezirke zu⸗ 
ſammenfallen. | il in 

Eine Ausnahme hievon findet jedoch bezüglich jener 
Gemeinden ſtatt, welche zu Kirchen anderer Amtsbe⸗ 
Ake eingepfarrt find. 0 

Da nämlich wegen des den Genoſſenſchaften noth⸗ 
wendig zu Grunde zu legenden religiöſen Moments 


um 7 Uhr mit ihren Freunden, „Wärtern,“ Secun⸗ 


err Robert Keller wi⸗ 


jeder ſich über das flache Land ausdehnende Pfarrbe⸗ 
zirk im Allgemeinen nur in einem Genoſſenſchaftsbe⸗ 
zirke aufgehen darf; ſo ſind in den obigen Fällen die 
zu en anderer Amtsbezirke eingepfarrten Gemein⸗ 
den ſelbſtverſtändlich jenen Genoſſenſchaftsbezirken bei⸗ 
zugeſellen, in deren Bereich die bezüglichen Pfarrkirchen 
zu liegen kommen. ö 
vs Es ſteht Nichts im Wege, daß nach Um: 


a) entweder ein politiſcher Amtsbezirk in zwei oder 
per an, Genoſſenſchaftsbezirke abgetheilt werde; oder 


b) zwei und ſelbſt mehrere politiſche Amtsbezirke 
in einen Genoſſenſchaftsbezirk zuſammenfließen. 

$. 7. Die projectirte Eintheilung der zu bildenden 
Genoſſenſchaften und ihr organiſches Verhältniß zu 
den bisherigen zünftigen oder unzünftigen Gewerben, 
iſt aus dem angefertigten Regulirungsprojecte er ichtlich. 
Dieſelbe iſt übrigens für die Gewerbe, welche Ge— 
noſſenſchaften zu bilden wünſchen nicht abſolut bin⸗ 


dend, indem ſie ſich allenfalls auch in einer hievon 


abweichenden Weiſe zu Genoſſenſchaften zu vereinigen 
befugt ſind. f 

$. 8. Jede Genoſſenſchaft hat die Pflicht, ſich die 
Statuten, welche die von ihr angeſtrebte Thätigkeit in 
Zukunft regeln ſollen, ſelbſt vorzuzeichnen. Jene Sta⸗ 
tuten haben aus zwei Theilen zu beſtehen, und zwar: 

I. aus einem allgemeinen Theile, worin die rück⸗ 
ſichtlich der Genoſſenſchaften maßgebenden Beſtimmun⸗ 


(Hauptftüd: VII. §. 10630.) enthalten fein müſſen, 
zudem 

II. aus einem beſondern auf die eigenthümliche 
Verhältniſſe der Genoſſenſchaft abzielenden Theile zu 
beſtehen. a 

§. 9. Zu Vereinigungspuncten der Genoſſenſchaf⸗ 
ten werden im Sinne des §. 4 gegenwärtiger Inſtruc⸗ 
tion folgende Städte und Orte auserkoren: 

a) Im Krakauer Kreiſe: 

Krakau ſammt Nebengemeinden Kazimierz 

und Czarna wies; ferner Chraandm. 
b) Im Wadowicer Kreiſe: 

Andrychau, Biaka, Jordanöw, Konty, Myslenice, 

Oswiecim, Skawina, Wadowice, Zator, Saybuſch. 
e) Im Bochniaer Kreiſe: 

Bochnia, Brzesko, Czechöw, Dobczyce, Lipnica, 

Uscie ſolne, Wieliczka, Wisniez, Wojnicz, Zakliczyn. 
d) Im Jasloer Kreiſe: 

Biecz, Brzoſtek, Debowiec, Dukla, Frysztak, 
Gorlice, Jasko, Kolaczyce, Krosno, Olpiny, Strzy⸗ 
zöw, Zmigrod. 

e) Im Neuſandecer Kreiſe: 

Bobawa, Cieskowice, Gryboͤw, Muszyna, Neu: 
markt, Neuſandez, Alt⸗Sandez, Piwniczna, Tylicz. 

f) Im Rzeszo wer Kreiſe: 
Glogöw, Kanczuga, Lancut, 


— d MNzeszow, Se 
w, Sarmnobrieg, Tyczyn, olynia. 


g) Im Tarnower Kreife: 

Barandw, Dabrowa, Debica, Kolbuszowa, Mie⸗ 
let, Pilzno, Przeclaw, Radomysl, Ropezyce, Rzochöw, 
Tarnöôw, Tuchöͤw, Wielopole. 

§. 10. Die Abgränzungs détails der einzelnen Ge⸗ 
noſſenſchaftsbezirke find aus eigens verfaßten Tableau 
zu erſehen. 

§. 11. Im Falle von Umgeſtaltungen der Terri⸗ 
torialcomplexe der Gemeinden, Pfarreien, oder Amts⸗ 
bezirke, können die etwa für nöthig erachteten Verän⸗ 
derungen der Genoſſenſchaftsbezirksgränzen über Ein⸗ 
vernahme der Betheiligten von Amtswegen beantragt 
werden. 10 „5 

Nach näherer Prüfung des obigen Inſtructionsent⸗ 
wurfes ſprach ſich die Verſammlung dahin aus: daß 
derſelbe als ein zur Orientirung in Sachen der beab⸗ 
ſichtigten Regulirung dienliches Materiale, ſammt dem 
angefügten Genoſſenſchafts ⸗Regulirungsprojecte dem 
Krakauer Stadtmagiſtrate, ſo wie den k. k. Kreisbe⸗ 
hörden in der Provinz Behufs Erforſchung der auf 
dieſen Gegenſtand abzielenden Wünſche der Zunftgre⸗ 
mien mitgetheilt werde. Immerhin wäre jedoch gele⸗ 
gentlich der fraglichen Mittheilung das Augenmerk je⸗ 
ner Behörden auf die Vorſchriften des Gewerbegeſetzes, 
inſonderheit des $ 114 lit. o und d zu richten. 

Die Verſammlung erwog den Antrag des 
Kammermitgliedes Hrn. Heinrich Jakob Bernſtein 
aus Tarnô w, welcher die Nothwendigkeit der Ernen⸗ 


ſchwoll. Die Wärter nahmen den Gefallenen auf den 


0 


danten und „Aerzten“ in den Kreis, wechſelten einige Schooß und behandelten ihn mit naſſen Schwämmen 
freundliche Worte, ſchüttelten ſich die Hände und zogen ſich und andern kunſtgerechten Mitteln. f 


beide bis auf die Unterhoſen und Stiefeln ganz aus. 
Wie ſie ſo neben einander ſtanden, fiel die überlegene 


Oer vierte, fünfte, ſechſte und ſiebente Gang (ſie 
nennen's Runde), jeder endigte mit krachender Nieder⸗ 


Größe und der furchtbare Muskelbau des Amerikaners ſchmetterung des Engländers, der nach jedem Falle ge⸗ 


o auf, daß der Cours der Wetten ſofort für ihn ſtieg ſtrichen, gedrückt, 
5 Engländer fiel. Doch die Eingeweihten ten benetzt, mit den entſetzlichſten, verſchiedenſten Ent: 


und für den 


wankten nicht und blieben dei der Ueberzeugung, dag ſtellungen und 


der Engländer ſiegen müſſe. Sie ſtellten ſich zum er⸗ 
ſten Gange gegenüber 7 fingen mit ihren furchtba⸗ 
ren, geballten Faͤuſten, du wie knotige Keulen ausſa⸗ 
hen, und ihren klobigen uskelgebirgen in eigenthüm⸗ 
lichen vorbereſtenden Windungen an zu ſpielen, um ſich 
gegenfeitig etwaige Gepeimmife und Methoden ihrer 
„Kunſt und Wiſſenſchaft“ abzulauſchen. Endlich fingen 
die Keulenſchläge der Fauſtknollen babedacken und zu 
plumpfen an. Die Eingeweihten 4 aben tauſenderlei 
rothwelſche, unverſtändliche Ausdrücke, 2 die verſchie⸗ 
nen Schläge und deren Wirkungen zu bezeichnen. Wir 
können ihnen in dieſen Geheimniſſen und Auen des 
Genuſſes nicht folgen und müſſen uns mit einer ober⸗ 
flächlichen Skizzirung des internationalen engliſch ame⸗ 
zitanifchen Ehrenkampfes begnügen. Der dritte Gang 
endigte mit einem Treffer auf den Nafenfattel des 
Engländers, einem „Nieſer“ und „Schnarcher“, der 
dabei ſchwer zu Boden 


fiel, während der Naſenſattel Mäuler mühſam mit € 
zu einem „Conk“ oder gefüllten Pfannenkuchen auf⸗ vierzehnte endete mit Niederfällung beider. 


mit ſtaͤrkenden, kühlenden Flüſſigkei⸗ 


Schwellungen bedeckt, mit „Schnüff⸗ 
lern“, „Küſſern“, „Rothwein“ u. ſ. w., wüthender, 
aber ſchwächer auf die Beine und zum nächſten Gange 
geſtellt ward. Den achten Gang boxte der Engländer 
hauptsachlich mit der linken Keule, die rechte war ger 
ſchwollen, entſtellt und verrenkt durch einen Schlag des 
Amerikaners. Beide knallten jetzt mit der höchſten Muth 
und Hitze gegen einander. Aus Mund, Naſe und dem 
rechten Auge des Amerikaners ſpritzte Blut, in welches 
der Engländer ſo lange mit ſeinen bluttriefenden Fauſt⸗ 
knollen hineinſtampfte, bis er wieder zu Boden ge⸗ 
ſchmettert ward. Der vom Blute und dem in Schwulſt 
vollkommen geſchloſſenen Auge erblindete Amerikaner 
ward von den Seinigen gewaſchen und gereinigt, ge⸗ 
kühlt und gepflegt, der Engländer von den Seinigen. 
Neunter, zehnter, eilfter, zwölfter, dreizehnter Gang. 
— jedem 3 — rear —.— 
t und klaffende g gekühlt, e 
f Eſſigſchadmmen ae Der 


gen der Gewerbeordnung vom 20. December 1859 


Lezaisk le bar „ 
9 Eu 


ie nächften ſchrieen die Engliſchen in furchtbarer Wuth: 


nung beeideter Senſalen für Krakau, Tarnôw, 


3 und andere größere Städte Galiziens dar⸗ 
ellte. 

Nach kurzer Berathung des gedachten Gegenſtandes 
wurde die fernere Erörterung des Antrags wegen ver⸗ 
ſpäteter Tageszeit zur künftigen Sitzung verſchoben. 
Schließlich nahm 

III. Die Kammer Kenntniß von der Zuſchriſt der 
k. k. Finanz = Landes ⸗ Direction vom 1. April l. J. 
3. 6415, in Betreff der Einführung eines verbeſſerten 
zollämtlichen Waarenverſchluſſes vom 1. Mai l. J. 
(im Grunde der h. Finanzminiſterialverordnung vom 
9. October 1859). 


N Wien, 8. Mal. Sollte ſich die telegraphiſche 
Nachricht aus Genua 7. Mai: „Heute ſegelte Gari⸗ 
baldi auf drei Schiffen mit etwa 2000 Mann nach 
Sicilien ab,“ beſtätigen, ſo haben wir eine neue ſchwere 
Verwickelung der italieniſchen Verhältniſſe zu erwarten. 

war erklärt die Pariſer „Patrie,“ wie gleichfalls der 
Telegraph meldet, das Unternehmen Garibaldis für 
Piraterie. Wenn das Blatt die Anſicht der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung ausdrückt, ſo würde die eigentliche 
Conſequenz davon ſein, daß dieſelbe das Landen der 
drei Piratenſchiffe auf Sicilien verhindert. Die Hoff⸗ 
nung, daß dies geſchehen werde, iſt aber ſchwach. Denn 
es iſt nicht denkbar, daß die franzöſiſche Regierung von 
der Ausrüſtung der Schiffe und von der Einſchiffung 
einer Schaar von 2000 Mann auf denſelben rechtzei⸗ 
tige Kunde nicht erhalten haben ſollte. Das ernſte 
Veto Frankreichs würde Sardinien wohl beſtimmt ha⸗ 
ben, die Expedition zu verhindern. So aber iſt ſie 
aus dem erſten Seehafen des Königreiches Sardinien 
ausgelaufen, es iſt alſo nur in dem Falle Hoffnung 
vorhanden, daß die franzöſiſchen Kriegsſchiffe auf die 
drei Piratenſchiffe fahnden werden, wenn Frankreich 
gegen ihre Abfahrt ſein Veto eingelegt, die ſardiniſche 
Regierung aber dasſelbe mißachtet hatte. Iſt dies 
wahrſcheinlich? Ein peremptoriſches Veto Frankreichs 
würde von Sardinien nicht mißachtet worden ſein, 
dazu iſt ſeine angeſchwollene Macht viel zu wenig con⸗ 
ſolidirt. Alſo wird das Unternehmen Garibaldis wohl 
ſeinen Lauf nehmen, wenn ſeine Schiffe nicht etwa 
von den neapolitaniſchen Kriegsdampfern betroffen und 
überwältigt werden. Fahren jene unter ſardiniſcher 
Flagge, ſo ſind auch in dem glücklichen Falle, daß ſie die 
Landung Garibaldis verhindern, weitere ſchwere Zer⸗ 
würfniſſe zwiſchen Neapel und Sardinien unvermeid⸗ 
lich, wie ſeinerzeit die Affaire mit dem „Cagliari“ be⸗ 
wieſen hat. 


Defterreichifche Monarchie. 


Wien, 8. Mai. Ihre Majeſtäten der Kaiſer und 


nommen. 5 1 \ 

Ihre k. Hoh. der Herr Erzherzog Franz Karl 
und die Frau Erzherzogin Sophie werden Ende die⸗ 
ſes Monats den Aufenthalt in Schönbrunn nehmen. 

Se. Majeſtät der König Ludwig von Baiern 
wird nächſten Donnerſtag von München hier eintreffen. 
Derſelbe kommt mittelſt Eliſabeth⸗Eiſenbahn und wird 
von Penzing nach Schönbrunn und dann von dort 
nach Weilburg ſich begeben, am 22. Mai aber zur 
Feier der Enthüllung des Erzherzog Karl-Monumen⸗ 
tes nach Wien kommen. 

Se. k. Hoheit der Herzog von Modena iſt ge⸗ 
ſtern Früh zum Beſuche des Herrn Grafen v. Cham⸗ 
bord nach Frohsdorf abgereiſt, und wird einige Tage 
dort verweilen. y 

Die Frau Gräfin Meran wird Mitte Mai aus 
Graz hier erwartet. 5 

Se. Durchlaucht der regierende Fürſt Johann 
Liechtenſtein wird morgen Abends eine Reiſe nach 
Paris und London antreten. i 

Se. Durchlaucht der Fürſt Alexander Schönburg 
begiebt ſich morgen Abends auf ſeinen Poſten nach 
München. * 

Freih. v. Eötvßs iſt von Peſt hier angekommen. 

Prinz Mirko, der Neffe und präſumtive Erbe der 
Fürſtenwürde in Montenegro, welcher in Paris erzo⸗ 
gen wurde und ſich jetzt in Gettinje befindet, wird dem⸗ 
nächſt hier erwartet. Derſelbe macht eine Reiſe durch 
Deutſchland. N 

Der Fürſt Sanguszko, welcher zum Attache 


vier ſchließt jedesmal ein ſchwerer Fall des Engländers. 


Nummer 19 und zwanzig wieder je doppelte Nieder⸗ 


lage. Die beiden nächſten Nummern werden durch 
neue Figuren auf dem ſchon unkenntlichen Geſichte des 
Engländers bezeichnet. Die nun folgenden vier Gange 
ſahen ſchon wie Tollhaustobwahnſinn aus. In den 
Zwiſchenpauſen wurde leidenſchaftlich an Beiden her⸗ 
umgewiſcht, geklebt, eingeflößt und „erquickt.“ 

Das Geſicht dez Thomas Sayers iſt mit Augen, 
Naſe, Mund und Backen eine einzige, unkenntliche 
Maſſe mit einem großen, blutenden Klumpen auf der 
Stirn. Ueber der Braue des einen Auges ein großer, 
offener Klaff. Aus den verſchwollenen Naſen⸗ und 
Mundöffnungen quit Blut. So liegt er da auf 
dem Schooße eines Wärters und wird mit Stärkungs⸗ 
mitteln tractirt. Heenar kollert wie ein Trunkener 
bewußtlos ſchäumend auf dem blutigen Graſe mit ei⸗ 
ner weit aufgeriſſenen Backe, einem ganz unſichtbar 
gewordenen, in rother Schwulſt geſchloſſenen Auge, die 
andere Seite des Geſichts ein ungeheurer, blau und 
roth glühender Klumpen, die linke Fauſt „aufgepufft“ 
und unfähig ſich zu öffnen, im Ganzen „gar nicht mehr 
erkenntlich als menſchliches Weſen.“ 

Beide werden wieder zurechtgewaſchen und wieder 
auf die Beine gebracht zum 26. Gange, der abermals 
mit dem Falle des Engländers und einem Schlage 


des Amerikaners, als dieſer ſchon fiel, endet. Hier 
„Foul 


Kaiſerin haben den Aufenthalt in Schönbrunn ge⸗ 


der k. k. öſterreichiſchen Geſandtſchaft in Neapel er: 
nannt worden iſt, begibt ſich morgen auf ſeinen Po⸗ 
ſten. Der dahin ernannte neue k. k. Geſandte, Graf 
Emerich Szechenyi, dürfte zur Stunde bereits dort 
eingetroffen ſein. 

Gerüchtweiſe vernimmt man, daß Anträge der 
Commune Wien wegen Einlöſung der Baugründe ge⸗ 
gen Erlag von 13 Millionen zurückgewieſen wurden 
und die Ausführung der Stadterweiterung von der 
Regierung ſelbſt in die Hanb genommen werden 
dürfte. 

In der Organiſation ſowohl des Generalquartier⸗ 
meiſterſtabes, als des Adjutantencorps ſind Aenderun⸗ 
gen eingetreten und das Ingenieur-Geographencorps 
als ſolches iſt aufgelöft. 

Sämmtliche dem Finanzminiſterfum unterſtehende 
Organe der Staatsverwaltung wurden aufgefordert, 
niemals ohne dringende Nothwendigkeit telegraphiſche 
Weiſungen oder Berichte an die Stelle ſchriftlicher Mit⸗ 
theilungen treten zu laſſen, und wenn das Thelegra⸗ 
phiren wirklich geboten erſcheint, ſorgfältigſt darauf zu 
achten, daß das Telegramm nur wenig Worte enthalte 
und alles aufſchiebbare Detail ſchriftlich abgethan werde. 
Bei Telegrammen, welche den Forderungen des tele⸗ 
graphiſchen Styles widerſprechen, behält ſich das Finanz⸗ 
miniſterium vor, die Gebühren, welche für ſolche Tele⸗ 
gramme entfallen wären, von ihren Aufgebern ohne 
Unterſchied der Stelle ganz oder theilweiſe einheben zu 
laſſen, auch die andern Miniſterien und Gentralftellen 
gegenüber den Beamten ihres Bereiches zu gleichem 
W in 

ie der amtliche „Bote f. Tirol“ vernimmt, hat 
Se. k. k. apoſt. Majeſtät die ehemalige e 
ſchaft Rottenburg dem Fürſtbiſchofe in Brixen für die 
biſchöfliche Menſa außer dem Wege der Verſteigerung 
als Eigenthum käuflich überlaſſen. 

Eine Israeliten⸗Deputation aus Maros-Ujvar 
hatte geſtern Audienz bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer, 
um den Dank für die gewährte Grundbeſitzfähigkeit 
auszuſprechen. 

Der Beſchluß des Peſter Gemeinderathes, der un⸗ 
gariſchen Akademie zum Bau ihres Palaſtes eine Bau⸗ 
ſtelle auf dem zweiten Quarré der oberen Donau⸗ 
ründe unentgeltlich zu überlaſſen, hat, wie der „Pe⸗ 
fer Ll.“ vernimmt, die hohe Genehmigung erhalten. 

In Siſſek kommen, wie dem „P. Ll.“ geſchrieben 
wird, täglich viele Familien aus Montenegro, noch mehr 
aber aus Bosnien an, die ihre Heimat verlaſſen, um 
in Oeſterreich ein neues Vaterland aufzuſuchen. Die 
Armen werden von der Militärbehörde bis zu ihrer 
Weiterfahrt verſorgt. Der Anblick der vielen ausge: 
hungerten und abgezehrten gebräunten Geſichter ſtimmt 
die härteften Herzen zum Mitleid. 

Das der Militärgrenz » Communität Karlowitz ge’ 
börige Prädium Zarkovce wird am 1. Juni aus dem 


ſerb.⸗banater Verwaltungsgebiete a und 
dem Militärgrenzlande Aderelbt. ee 


Deutſchland. 


Als am 3. d. in der heſſen⸗darmſtädtiſchen 
zweiten Kammer bei der Behandlung der Vorlagen 
des Finanzminiſteriums der Abg. Hoffmann die Wich⸗ 
tigkeit der Herſtellung größerer Einheit der deutſchen 
Kriegsmacht betonte und der Abg. Mohrmann auf 
die ſchweren Gefahren hindeutete, welche dem Vater⸗ 
lande ſo lange drohten, als der franzöſiſche Imperator 
ſeine Zwecke verfolge, erhoben ſich alle Mitglieder der 
Kammer zur Beiſtimmung. Minifter v. Dalwigk war 
nicht erſchienen, da ihm Tags vorher der Tod ſeine 
Gemalin entriſſen hatte; ſtatt ſeiner erhob ſich der 
geh. Staatsrath v. Bechtold, um im Namen des Mi 
niſters zu erklären, daß die Regierung alle Schritte 
gethan habe, um die deutſche Kriegsmacht zur Einheit 
zu führen; die Kammer könne verſichert fein, daß dieſe 
Beſtrebungen die ernſtlichſten ſeien. 

Aus Karlsrube wurde berichtet, Freiherr v. Blit⸗ 
tersdorf, früher Badiſcher Miniſter und Bundestags“ 
Geſandter, ſei ſehr leidend. Man hatte ſogar geglaubt 
als die Urſache feines Leidens unglückliche Geldſpetulation 
angeben zu dürfen und deſſen Wirkungen als ſolche zu 
bezeichnen, welche es als geboten hätten erſcheinen laſſen , 
den Freiherrn nach der Irrenheilanſtalt zu Illenau in 
Baden überfiedeln zu laſſen. Zur richtigen Würdigung 
dieſer jedenfalls gehäſſigen Lügen ſchreibt die „D. 3. 
diene die Mittheilung, daß Freiherr v. Blittersdor 
welcher in Frankfurt anſaͤßig ift, ſich dort befindet und 


und verloren alle Kraft, ſich zu halten, als ihr Man 
noch fünfmal hinter einander von den wüthendſten 
Fauſtkäulenſchlägen des blinden Anneritaners niederge⸗ 
ſtoßen ward. . 
Dreiunddreißigſter und vierunddreißigſter Gang. 
Beide find faſt blind und ſtoßen mit ſchwerem, ſchnar— 
chendem, röhelndem Athem, blutſpeſend, mit jedem 
Athemzuge Blut ausröchelnd hre geſchwollenen, ſchwach 
gewordenen Armkeulen gegen einander. Noch keine 
Entſcheidung? Noch Keiner beſiegt? Noch keiner des 
Preiſes von 200 Pfund Sterling gewiß? Nein, no 
hatte ſich keiner von Beiden für beſiegt erklärt, noc 
war keiner von Beiden todt. Noch zwei Gänge 
endlich der letzte mit dem dramatiſchen Effecte. 
Zwei Stunden und zwanzig Minuten lang ollen 
ſich die beiden Helden gegenfeitig Are Geſchter une 
ihre nackten Glieder zerſtoßen und zerdroſchen, ohn 
daß es der Polizei — die zum heil mit den Eiſen⸗ 
bahnzügen in der Nacht incognito mit zur Stein 
gekommen war, bis dahin gelungen war, in das In 
nere des Kreiſes einzudringen. Jetzt gelangs ihr PIÖW 
lich. Sie drang durch den äußeren Kreis bis zu dem 
inneren der Stricke, die in demſelben Augenblicke mehr? 
fach zerſchnitten wurden, fo daß Polizei und Publi⸗ 
kum eindrang und die beiden Kämpfenden dicht umgab. 
Heenan, ſchon längſt voller Verdacht, daß ihm die 
Engländer kein „ehrlich Spiel“ gönnen wollten, glaubt“ 


1 jetzt, daß die wüthend gewordenen engliſchen Hallu n 


—— 


alle - anıüf eie » 
in — Weiſe lebt und öffentlich geſehen wird. 
Der bejahrte Staatsmann, obwohl von einem kleinen 
körperlichen am Alter baftenden Leiden heimgeſucht, iſt 
ſo geiſtig friſch wie früher und ſein Intereſſe für die 
Ereigniſſe des Tages hat an Regſamkeit nichts verloren. 

Der geh. Legationsrath Uria, der Unterhändler des 
badiſchen Concordats, der bei dem letzthin ſtattgehabten 
Miniſterwechſel in Baden von der Stelle eines erſten 
Rathes im Miniſterium des Auswärtigen nach Mann⸗ 
heim als geh. Regierungsrath verſetzt ward, richtete an 
den Großherzog ein Geſuch um Penſionitung oder 
Verleihung einer andern Stelle. Da er abſchlägig be⸗ 
ſchieden wurde, hat er nunmehr ſeine Entlaſſung aus 
dem großherzoglichen Staatsdienſte genommen. 
Wie aus Kaſſel vom 6. d. gemeldet wird, iſt 
in der v. Specht ſchen Angelegenheit die kurfürſtliche 
Entſchließung nun dahin erfolgt, daß gegen General- 
Major v. Specht wegen der von ihm dem General⸗ 
Lieutenant v. Haynau geſtellten Herausforderung kriegs⸗ 
rechtlich verfahren werden ſoll. Zu Anfang nächſter 
Woche wird die neue Verfaſſung erſcheinen. Sie 
iſt vom 1. Mai datirt, und tritt mit dem 1. Juli in 
Wirkſamkelt. Es find in dieſe neue Verfaſſung alle 
ſtändiſchen Anträge aufgenommen worden, wie dies der 
kurfürſtliche Geſandte unlängſt am Bunde erklärt hat. 

Die erſte naſſauiſche Kammer hat in ihrer 
Sitzung vom 5. d. das Gewerbegeſetz berathen und, 
wie die zweite Kammer, im Sinne der Gewerbefrei⸗ 
heit und Freizügigkeit angenommen. 

In den gemiſchten Diſtricten Schles wigs wird 
die Confirmation, ſeitdem dieſelbe vom ſchleswigſchen 
Miniſterium für eine nicht gottesdienſtliche Handlung 
erklärt iſt, ausſchließlich in däniſcher Sprache vollzogen. 
Dieſer Umſtand hatte bei der diesjährigen Confirma⸗ 
tion in dem Dorfe Grundhof (nächſt Flensburg) zur 
Folge, daß ſich von 49 Confirmanden nach erfolgter 
Einfegnung 42 von der Feier des Abendmahles, welche 
gleichzeitig ſtattfinden ſollte, zurückzogen, um dasſelbe 
nicht, wie ihnen zugemuthet wurde, in däniſcher Sprache 
empfangen zu müſſen. 8 

aris, 6. Mai. Der Moniteur publicirt heute 
das Geſetz über die neuen Eingangszölle auf Wolle, 
Baumwolle und andere Rohſtoffe und ſagt, daß das⸗ 
ſelbe bereits morgen in Kraft tritt, — Der geſtern in 
der Tuilerieen⸗Capelle begangenen Gedaͤchtnißfeier des 
Todes Napoleon's I. thut das amtliche Blatt heute 
Erwähnung und meldet gleichzeitig, daß Prinz Jerome 
ſeines Geſundbeitszuſtandes wegen der Feier nicht habe 
beiwohnen können und auch im Invalidenhotel nicht 
perſönlich erſchienen ſei. — Prinz Napoleon hat ge⸗ 
ſtern Abends Paris verlaſſen, um ſich nach Genf zu 
begeben. So viel man ſich erzählt, hat die Reiſe keine 
politiſche Bedeutung, und der Vetter des Kaiſers will 
bloß eine Beſitzung beſichtigen, die er im vorigen Jahre 
am Genfer See angekauft hat. — Der Vogeſen⸗Prä⸗ 


wel 


7 
i n at, 222 
Be abet Von den fünf Diviſionen des Occupa⸗ 
tions⸗Heeres in der Lombardei ſollen vier aufgelö it 

den. Bloß eine einzige, die Diviſion Bazaine, bleibt 
— und wird in Paris Garniſon nehmen. — 
Bie Armitung der franzöſiſchen Nordweſtküſte in der 
Bretagne, Normandie und auf den Inſeln geht ſtätig 
ſich. Gegenwärtig beläuft ſich die franzöſiſche See⸗ 

England hat im Friedens⸗ 

macht auf 67,700 Mann; Eng 
flande 88,000 Mann. — Die Dampfe Fregatte (vom 
800 Pferdekraft) Kaiſerin Eugenie ift . e 
H 

1 d arner 
7 — wird eine zweite — Fregatte ausge⸗ 
rüſtet, La Normandie, welche zum Evolutions⸗Geſchwa⸗ 
der geſchlagen werden ſoll. — Die jüngſte Verſamm⸗ 
lung der dramatiſchen Autoren iſt ſehr ſtürmiſch gewe⸗ 
ſen, und die Commiſſion war ziemlich bedroht. Man 
wollte ſie abſetzen, weil dieſelbe durch ihre Agenten die 
Tantieme für Herrn Mocquard eincaſſiren läßt, ob⸗ 
gleich dieſer kein Mitglied der Geſellſchaft iſt und dies 
von den Statuten Sei unterjagt wird. — 
Tem hamburgiſchen, ie nulſchen bn, Oskar Heil: 
porn, und dem anhalt⸗deſſauiſchen Conſul in Paris, 


. l en 

em ans Leben wollten, und wehrte ſich dagegen 
2 So wahnſinnigſten Muth Sccundenzoslelten, ſo 
daß er den Gegner und beffen DA unten mit Fän⸗ 
ſten, Füßen und Zähnen zugleich 7 Ma; Publi⸗ 
cum und Polizei riffen und zerrten noche ſich wäl⸗ 
zenden, kratzenden und beißenden Gonfufle blutigen 
Muskelmaſſen in unbeſchreiblicher 1 —. bis es 
ihnen gelang, die ekelhaften Ker nder zu 


reißen. 
zur gänzlichen 
S 


blind, bewußtlos, 
zerriffen und dis 
ins Weite 
Kleider und 


eiſtig und körperlich 
oh nackt und blutig, 
x Unkenntlichkeit verſchwollen, 
Tonnte erſt ſpät eingeholt, in feine 
zum Bewußtſein gebracht werden. 


n Gegner wurde unter der confuſen Pa 


x 


er 
bervorgegogen, verbunden und eingepackt und als 
an 3 n und Betten gewickelt. Aber — 
= — Morgen wohnte er einer berathen 
a es Preis⸗Boxer⸗Comites im Zimmer 
pe = London“ de Sporung. Zeitung „Bell's Le⸗ 
2 „ u 
wann der zweite, 0 
finden folle. 


Miheidente Tag des Kampfes fatt 
Rn, — ſittli ) 8 


Zur Tagesgeſchichte. 


„„Der Anklagebeſchluß wider Johann Schmitt, den an⸗ 


das Vaterland von feinen Söhnen und Töchtern, 


fon! ſich 


ſeine Stimme abzugeben, v 


— 


Schleſinger, 


von Haß und Feind ſeligkeit gegen das Kind 
leiten laſſen. 


des Juſtizminiſters gegen das in der Affaire Du: 
panloup vom Appellationshofe erlaſſene Urtheil ein 
Caſſationsgeſuch eingereicht. Der letztere Hof hatte 
bekanntlich die Klage der Nichte des verſtorbenen Bi⸗ 
ſchofs von Orleans, Madame Rouſſeau, zurückgewie⸗ 
ſen, da den beſtehenden Geſetzen zufolge die Verleum⸗ 
dung oder Beſchimpfung der Todten nicht ſtrafbar ſei. 
Der Caſſationshof wird deshalb dieſe Frage nochmals 
zu prüfen haben. Wie der „Conſtitutionnel“ behaup⸗ 
tet, wird, falls der Caſſationshof das Urtheil des Ap⸗ 
pellationshofes beſtätigt, ein Geſetz zu Gunſten der 
Todten erlaſſen werden und es wird dann ſchwer wer⸗ 
den, in Zukunft die Wahrheit über die Todten zu hö⸗ 
ren, zumal wenn, wie es jetzt bei den Lebenden der 
Fall iſt, der Beweis, daß die Verleumdung keine Ver⸗ 
leumdung iſt, vor der Strafe nicht ſicher ſtellt. 
Schweiz. 

Der „Bund“ meldet: „Der Bundesrath hat be⸗ 
ſchloſſen, bei der ſardiniſchen Regierung Beſchwerde zu 
erheben gegen die bekannten tumultuariſchen Angriffe 
auf ein eidgenöſſiſches Zollbüreau an der ſavoyiſchen 
Grenze. — Von Seite der piemonteſiſchen Regierung 
ſind Eröffnungen gemacht worden, betreffend Erſtel⸗ 
lung einer Alpenbahn zwiſchen der Schweiz und Sar⸗ 


dinien.“ K 
Spanien. 

Der Herzog von Tetuan iſt am 30. April Mor⸗ 
gens unter dem Jubel der Bevölkerung in Aranjuez 
eingetroffen, wo die Königin eine beſondere Refidenz 
für ihn hat in Bereitſchaft ſetzen laſſen. Er war mit 
einer Kriegsfregatte in Begleitung des Generals Prim 
am 29ſten Nachmittags in Alicante angelangt. In 


Aranjuez wurde er von ſeiner Gemahlin und Tochter, 


allen Miniſtern und mehreren hohen Staatsbeamten 
begrüßt und alsdann von der Königin in feierlicher 
Audienz empfangen. In dem Miniſterrathe, welcher an 
demſelben Tage abgehalten wurde, ſoll die Miniſter⸗ 
frage verhandelt worden ſein. Da der Miniſter des 
Innern, Poſada Herrera im vollen Miniſterrathe den 
don O'Donnell geſchloſſenen marokkaniſchen Frieden 
als unſchicklich (inconveniente) bezeichnet hat, ſo dürfte 
er ſchwerlich ſein Portefeuille behalten können. Er ſoll 
durch Herrn Rios Roſas erſetzt werden. Sollten auch, 
wie man vermuthet, ſeine Kollegen ihre Entlaſſung 


einreichen, ſo würde, wie man glaubt, Paſtor Diaz 
das Miniſterium des Auswärtigen, das Juſtizminiſte⸗ 
rium der entſchieden progreſſiſtiſche Gomez de la Serna 
und das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten Lujan 
erhalten. 5 


Den Novedades zufolge iſt die Abdankung der Her⸗ 


ren Poſada Herrera und Vega Armijo, Mi: 


niſter des Innern und Gouverneur von Madrid, 
si nofttiv. r sg us t 2201 K 31 37 
SDroßbritannien. 
London, 5. Mai. Lord Shaftesbury präſidirte 


dieſer Tage einem Meeting der Geſellſchaft zur Unter⸗ 
ſtützung der proteſtantiſchen Miſſion unter den Muſel⸗ 
männern. Er erklärte, daß die proteſtantiſchen Send⸗ 
linge die meiſte Duldung zu erwarten hätten, ſo lange 
ein Muhamedaner an der Spitze des Türkiſchen Rei⸗ 
ches ſtehe. „Doch“, fuhr er fort, „ich glaube, daß 
Frankreich und Rußland ſich über die Theilung der 
Türkei verſtändigt haben. England kann dem nicht 
abhelfen, und ich würde es nicht billigen, wenn Eng⸗ 
land ſolch einem Arrangement mit Waffengewalt ent⸗ 
gegentreten wollte.“ Wie iſt dieſe Friedlichkeit über 
den Schwiegerſohn Palmerſton's gekommen? 


as „Court Journal“ ſagt: Der Beſuch, den 
Ihre Majeſtät die Königin der Stadt Berlin abſtat⸗ 
ten will, bleibt nun bis zum Herbſt verſchoben. Der 


Hof wird ſich am 20. oder 21. d. nach Osborne be⸗ 


geben und am 2. Juni nach Windſor begeben. Am 
18. Mai ſoll eine große Freiwilligen Muſterung im 
Hyde Park ſtattfinden. 

chweden. 


Auf telegraphiſchem Wege erfährt man, daß die 


eſchuldigten Mörder des Kaufmanns Hurtz, und gegen feine 
Geliebte dert und deren Schwester Roſa Bichl ne Theil⸗ 
nahme an Mord, iſt bereits geſchöpft; es dürfte, Ta nn, die 
Anpeflagten gegen dieſen Beſchluß nicht beschweren ſo a die 
——— = nee, 11 erfolgen, dieſe je⸗ 
doch kaum vor Ende dieſes Monats ſſattfinden. i 
br Din Apothekern Herren Franz Beckert, en Wr} 
delta und Guſtav Wagner in Wien wurde in Fo dun el, 
ten Anſuchens die Bewilligung, Maßregeln für die Bildung ei⸗ 
nes allgemeinen Oeſterreichiſchen Apotheker ⸗V 
bereiten, ertheilt. le ber 
„(Stechen yi⸗ogen raf Eohard Karo Inh . fol⸗ 
Präfes eines Somite's, läßt aus Kaſchan vom 28. b. M. 1 
gende Einladung ergehen: Zur Erhebung eines Raſenhügels wel⸗ 
cher das Andenken an Ungarns großen Todten, 8 
vhan Szechenyi, verewigt, wird hiermit die Nation eingeladen, 
Zur Verwirklichung dieſes großartigen Dankmonuments ee ur 
daß ſie zu 
Kalechen eigenhändigen Ausführung desſelben am 15. Mai in 
Koſchau um fo zahlreicher erſcheinen. Der feierliche Zug wird 
Stadt 15. Mai um 2 Uhr Nachmittage von der greßen in bet 
endlichen Promenade nach dem Schauplatz des Szeche⸗ 
npiggzle auf der Sladtwieſe bewegen. N 
Arti nach Dan Jellasis⸗Invalidenfonds befigt gegen⸗ 
— 203 — dem ſoeben ausgegebenen Jahresbericht ein Capital 
on SR. 35 kr; dieses wirft im Ganzen 10.176 fl. BI. 
Jahre 3 ab, welche an die Stiftlinge nach Abzug der Ad⸗ 
miniftrationdfoften verheilt werden. 109 Invaliden, 65 Grenzer⸗ 
Witwen und | aifen erhalten eine für die Landesverhältniſſe 
nicht unbeden 1 Zulage aus dem Ban Jellacié⸗Fonds. Ferner 
beziehen 1 55 S unge aus der an jenen Fonds ſich ans 
lehnenden Günſer Stiftung je 42 fl. 
Hr. Horvath Hort bat, dem „Peſter. Llovd.“ zufolge, 
einen mechaniſchen Apparat erfunden, mittels deſſen ein Eiſen⸗ 
bahntrain in vollem Laufe plötzlich aufgehalten werden ſoll. Die 


iſt, wie der Moniteur anzeigt, von der 
Regierung das Exequatur ertheilt worden. — Der 
„Conſtitutionnel“ proteſtirt heute gegen das eine Woche 
alte Gerücht, der Kaiſerliche Prinz ſei vom Corporal 
zum Gemeinen degradirt worden. Alberner Weiſe er: 
klärt er, die Urheber des Gerüchtes hätten ſich dabei 


Der General⸗Procurator Dupin hat auf Befehl 


ereines vorzu- 


den Grafen Ste⸗ 


Krönungsfeierlichkeiten von zwar kaltem aber klarem 
Wetter begünſtigt waren. Zur Vorfeier folgte einer 
am 4. Morgen ſtattgefundenen großen Truppen⸗Revue 
am Abend ein Galla⸗Schauſpiel. Die Feſtlichkeiten 


am 5. begannen mit einer überaus glänzenden Krö⸗ 


nungsprozeſſion. Der König und die Herzoge waren 
zu Pferde, die Königin und die Herzoginnen fuhren 
in vergoldeten antiken Wagen. Blumenwerfen und 
Hurrahrufen. Zwiſchen 12 und 1 Uhr fand die Hul⸗ 
digung ſtatt. Um 3 Uhr war Alles beendigt. Zahl⸗ 


reiche Standeserhoͤhungen, Beförderungen und Ordens⸗ 
verleihungen haben aus Anlaß des Krönungsſeſtes] 


ſtattgefunden. 1 
Italien. 


Zwiſchen Aleſſandria und Genua, ſchreibt man der | 
„Tr. Ztg.“, findet eine außerordentliche Truppenan⸗ 


ſammlung ſtatt. Die Seminarien, Collegien, die Kir⸗ 


chen find voll von Soldaten und gefüllt mit Muni⸗ 
tion und Mundvorrath aller Art. Die Zöglinge des z 
Seminars zu Tortona mußten das Gebäude inner⸗ 


halb 48 Stunden räumen; die des Collegiums der⸗ 
felben Stadt binnen 24. Eben dasſelbe geſchah im 
Collegium zu Stazzono bei Serravalle Scrivia. 

Der „N. Pr. 3.“ wird aus Rom vom 1. d. M. 
geſchrieben: Man bietet Alles auf, den Papſt jetzt für 
das, freilich von ihm eben ſo oft als beſtimmt zurück⸗ 
gewieſene Project einer italieniſchen Conföderation und 
ihre Ehrenpräſidentſchaft zu gewinnen. Der frühere 
Jeſuitenpater und dermalige ordentliche Profeſſor der 
Philoſophie bei der hieſigen Univerfität, Giuſeppe Paſ⸗ 
faglia, hat eine Schrift über die Zuläſſigkeit des Bun⸗ 
des und der päpſtlichen Ehrenpräſidentſchaft ausgear⸗ 
beitet, die als ein Meiſterwerk der Dialektik bezeichnet 
wird. Der Papſt ſtudirt im Augenblick das Manu⸗ 
ſcript, das demnächſt gedruckt werden ſoll. 

Der piemonteſiſche Conſul in Ancona, Conte 
Fanelli, päpſtlicher Unterthan, wurde, wie man der 
„A. A. 3.“ berichet, von der Regierungsbehörde auf⸗ 
gefordert, ſein Conſularwappen einzuziehen, weil die 
diplomatiſchen Verbindungen zwiſchen der päpſtlichen 
und der piemonteſiſchen Regierung abgebrochen ſeien. 
Da Conte Fanelli erklärte, hierüber von Turin erſt 
die Ermächtigung abwarten zu müſſen, ſo ließ ihm 
die Behörde in der Nacht das Wappenſchild durch 
Gendarmen abnehmen. — 

Der Kriegs⸗Miniſter, Mſgr. Merode, iſt von Sr. 
Heiligkeit zum Kammer⸗Cleriker und Haus⸗Prälaten 
ernannt; ſeine nächſte Beförderung aus dieſen Aemtern 
kann nur die zur Cardinalswürde fein, 


Local⸗ und Provinzial⸗Nachrichten. 


Krakau, 10. Mai. 


eine Thier und Aderbaugeräthfchaftens Ausſtellang he mit 


ftellung werden die Proben mit den landwirthſchaftlichen Maſchi⸗ 
nen, unter anderen mit der Golaszewski'ſchen Mäh maſchine, 
vorgenommen. Die von der Handelskammer vorhereitete Ausſtel⸗ 
lung induſtriellet Landes⸗ Producte iſt auf ſpäter verſchoben. 
Erſtere if, wie verlautet, mit Ausfertigung des Projects einer 
Handels, und Getreide börſe in Lemberg beſchäftigt. Die 
vorläufigen Koſten für eine ſolche find auf 1900 fl. veranſchlagt, 
zu deren Aufbringung die dortigen landwirthſchaftlichen, kauf⸗ 
männiſchen Geſellſchaften, die Handelskammer und andere inte⸗ 
reſſirte Perſonen beitragen ſollen. Später ſoll ſich die Börſe aus- 
ſchließlich durch eigene Einkünfte, Eintrittszahlungen und a. 4. 
erhalten. Die Höhe der letzteren find auf 10 fl. jährlich, 5 fl. 
vierteljährlich, 30 Nkr. für jedesmaligen Eintritt angenommen. 
In Dublany wird eine Collection der zur Erleichterung des 
Schulvortrages nöthigen vervollkommneten Ackergeräthe und Mu⸗ 
ſſer in beſonderem eigens dazu beſtimmten Gebäude veranſtaltet. 
Den Fond dafür bringen die Einkünfte von 6 Morgen des von 
den Eleven bebauten Landes auf, für den außerdem Prof. Zel⸗ 
kowski fein für den Druck vorbereitetes Manuscript „über die 
Betreibung des Seidenbaues“ beſtimmt hat. 


andels⸗ und Vörſen Nachrichten. 
Nach der „Lemb. Zig.“ iſt die Rinderpeſt zu Sole, 


Erfindung ſoll ſich nach der Ausſage von Sachkundigen als ſehr 
ſinnreich And zweckentſprechend Wendt haben und einer Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft zur Prüfung und Ausführung übergeben werben. 
„Der „Aſtrolog und Seher“ Karl Vogt in München, wel⸗ 
chet bekanntlich vielen Perſonen das Horoſkop ſiellte und unter 
andern auch von ſich mehrmals voraus verkündete, daß er da 
und dort das große Los gewinnen werde, hat ſich am 4. d. — 
wie es ſcheint, in Folge mißlungener Speculation — erſchoſſen. 
„ Pullinger, der betrügerlſche rer der Londoner 
„Unton⸗Bank“, beſtand am 3. d. fein letztes Vorperhör dor dem 
Lord Mayor und wurde, da er jene Schuld ohne Anſtand be⸗ 
8 vor die Geſchwotenen gebleſen. Dort wird fi vielleicht 
das Räthſel löſen, was dieſer ſo nüchtern ausſehende Mann mit 
den geſtohlenen 260.000 Pfd. St. angefangen hat. Sein mit⸗ 
angeflagter Kollege Lotlleſon wurde als unschuldig in allen Eh. 
ren entlaſſen, nachdem auch Pullmger verſichert hatte daß er am 
Betruge keinen Antheil genommen abe. 9 6 921 3 
us Neu⸗Seeland ſcht man, da von den Sing⸗ 
vögeln, die aus England dahin geſchickt worden waren, kein ein- 
Hager die Seefahrt überlebt hat, und daß von dem aleichzeitig 
hingeſchickten Jagdgeſlügel nur ein einziges Rebhuhn lebend an- 
gekommen iſt. Man wird ſich durch die Berunglückung dieſes 
erſten Vetſuches von einem zweiten nicht abſchrecken laſſen. 
— 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

“ Der Profeſſor des Kirchenrechtes und der deutſchen Reichs. 
und Mechtsgeſcche an der Wiener Univerfität, Herr Hofrath 
Dr. Georg Philipps hat einen Urlaub auf 5 Jahre bewilligt 
erbalten, welche Zeit er zur Vollendung ſeines umfangreichen Wer⸗ 
kes über Kirchenrecht verwenden wird. Dem Vernehmen nach be⸗ 
abſichtigt er auf einige Zeit ſich nach Rom zu begeben, um in 
den reichhaltigen Archiven des Vatikans Material für fein Werk 
zu ſammeln. 


Kolpiec und Sufulsw (Samboret Kreiſes) erloſchen und nun⸗ 
mehr auch dieſer Kreis ſeuchenftei geworden. Neue Ausbrüche 


e- Rur 


bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.63 verlangt, 10.40 bezahlt. — 
Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6.20 verl., 6.13 bezahlt. — 
Bollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.27 verl., 6.20 bezahlt. — 
Poln. Pfandbrieſe nebſt lauf. Coup. fl. p. 100 verl., 100 ½ bez. 
— Galiz. Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons fl. öſterr. Währung 
86%, verlangt, 86 bez. — Grundentlaſtungs⸗Obligationen öſterr. 
Währung 73 verlangt, 72¼ bez. — National ⸗ Anleihe vom 
Jahre 1 fl. öſterr. Währung 81 verl., 79 ½ bez. — Aktien der 
Carl⸗Ludwigsbahn fl. öſterr. Währ. 196 verl., 125 bez. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 9. Mai. Die Militärcommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes hat geſtern die Berathung der 
neuen Militärvorlage beendet, und dieſelbe mit unwe⸗ 
ſentlicher Abänderung genehmigt. Die Plenarberathung 
wird vorausfichtlih Montag ftattfinden; dieſelbe wird 
wahrſcheinlich in einer Sitzung beendet. 

Hannover, 8. Mai. In der heutigen Sitzung 
der zweiten Kammer bemerkt der Miniſter Borries 
ungefähr Folgendes: Die öffentlichen Blätter hätten 
ſeine Aeußerung (daß Preußens Verhalten die deut⸗ 
ſchen Mittel⸗ und Kleinſtaaten zu einer Sonderpolitik 
treibe) abſichtlich oder unabſichtlich irrig aufgefaßt. Han⸗ 
novers Vergangenheit ſichere in dieſer Beziehung ge⸗ 
gen Mißdeutungen. Hannover halte am Bunde. Keine 
Regierung könne auf Grund der Bundes verfaſſung 
ein Bündniß mit einer auswärtigen Macht gegen an⸗ 
dere deutſche Staaten eingehen. Er habe nur die Mög⸗ 
lichkeit vorgehalten, für den Fall, als durch zweckwi⸗ 
drige Mittel des Nationalvereins alles aus den Fugen 
gehen ſollte. k ; 

Paris, 8. Mai. Nachrichten aus Marſeille vom 
heutigen Tage zufolge wird von Genua aus die Ein⸗ 
ſchiffung Garibaldi’s entſchieden in Abrede geſtellt. Die 
Patrie hingegen behauptet eben ſo entſchieden, Gari⸗ 
baldi ſei an der Spitze einer bewaffneten Expedition in 
der Nacht vom 6. nach Sicilien abgegangen. 

Madrid, 8. Mai. Der Graf von Montemolin 
und ſeine Brüder haben geſtern Spanien verlaſſen. 

Turin, 7. Mai. Die heutige „Unione“ bringt ein 
Telegramm aus Malta vom 2ten. In den Gebirgen im 
Innern der Inſel Sizilien follen fi beträchtliche Inſur⸗ 
gentenhaufen aufhalten, welche von Malta Zufuhren 
an Materiale erwarten. Jede Verzögerung der erwarte⸗ 
ten Hilfe iſt für ſie nachtheilig. 

Mailand, 8. Mai. Nach der heutigen Perſeve⸗ 
ranza iſt nicht, wie von piemonteſiſchen Blättern ge⸗ 
meldet worden war, der Prinz von Syracus, ſondern 
deſſen Secretär Fiorelli verbannt worden und auf ei⸗ 
nem ſardiniſchen Dampfer e 

Neapel, 5. Mai. Salzano verlangt eine Ver⸗ 
ſtärkung von 5000 Mann, wegen der erwarteten Ex⸗ 
pedition Garibaldi’s, 

Konſtantinopel, 8. Mai. Der „Ajaccio“ geht 
nach dem Pyräus ab, um den Marquis Lavalette ab⸗ 
zuholen. — Heute findet ein Requiem für Szechenyi, 
durch die hier lebenden Ungarn veranftaltet, ſlatt. 


— —— — — — ——M w — 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boeczek. 
Verzeichniß der Angekommenen und Abgerei 

der „ d. Mut 1800. 2 
Angekommen ſind die Herren Gutsbesitzer: Vincenz Graf Bor 
browski, Eduard Dzwonkowski, Alexander Wojnarowicz und Ste⸗ 
phan Wroblewski nach Galizien. Mieczyslaw Jaraczewski nach 


Poſen. 

— nnd 3 ee: Baron Nikolaus Ro 
maszkan, Bo cki, arzeli Tetowski 
Wlabhelaw Michalowski nach Polen. etowski nach Galizien. 


— . 4 —1 6 

In Prag hat ein vor kurzem verſtorbener junger Mann, 
Wilhelm Randa, Hörer der Philoſophie, in A 
vom 6. Febr. d. J. zur Ausſchreibung von Preiſen für die be⸗ 
ſten böhmiſchen hiſtoriſchen Originaldramen 1000 fl. SW. aus⸗ 
geſetzt und zwei feiner Freunde zur Veröffentlichung der Bedin- 
gungen dieſer Preisausſchreibung ermächtigt. Demzufolge ſchrei⸗ 
ben nun dieſe in der Pr. Nov. einen Preis von 400 fl. und für 
das zweitbeſte Stück ein Acceſſit von 100 fl. OW. aus. Wenn 
der Preis niemand zugeſprochen würde, ſo bleibt derſelbe für das 
nächſte Jahr ausgeſetzt, das Acceſſit aber wird der verbältniß⸗ 
mäßig beſten Preſsbewerbungeſchrift zuerkannt. Als Einſendungs. 
friſt in der 11. Februar (Randas Todestag) des Jabres 1863 
feſtgeſetzt. Einem der Geſchichte der Slaven ent geeicht Stoffe 
wird der Vorzug gegeben. Die Namen der — er und 
der — wo die Preisarbeiten zu übergeben find, werden ſpäter 
veröffentlicht. 

* Für das Arndt⸗Denkmal in nasses 200 zum 3. 
Mai bei dem Schatzmeiſter des Geſchäſts⸗ Aus 012 Thlr. 


eingegangen oder zugeſichert. f 
Se. Hoh. der Herzo „e K Hue Sc ‚Den Kar 
pellmeiſter in Frankfurt a. M., mgen in der Mufif die 2 1 5. 


render Annerkennung ſeiner 
nen en zu tragende Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaften 
verliehen. 
. oldſchmith⸗Lind wird im Herbſte von 
Frau Jenny Comer, aber nicht hr en 


London nach Berlin ko ) 
ſondern * ihrer aue, bie ausgezeichnete Anlagen 
u lernen. In letzter 


1 encerklgeſange kennen 
Bu Ton die gerübmte Künſlerin ſſch auschließlich und mit die. 


lem Erfolge der Ausbildung hervorragender Talente gewidmet 


haben. 

Julius Janin, der feit Menſchenalter das 
Be des Debats“ mit e e verficht, 
fen ſich entſchloſſen haben, feine Feuilletoniſtenfeder für immer 
niederzulegen und nur noch größere Werft zu ſchreiben. 


RR, Ankündigun (1645. J8) und R i i 
8 eiſepauſchale von 315 fl. in ö. W. verbunder d Fleiſch für di 4 
In der Nacht des 26. 1 5 9 J. wurde aus det zu beſetzen. * fl. * 2 5 0 Dune Su Bun 2 ZZ — 
verfpereten Stallung der Karolin Siiwihske..9.Nt. 2 Die Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig für das V.⸗J. 1861 bewilligt — — derlei Zuſchla⸗ 5 
in Byszcze ein dreijähriges Pferd, gut gebaut, kaſtanien⸗ belegten Geſuche im vorgeſchriebenen Dien ſtwege längſtens Das Vadium iſt 109%, des Ausrufspreiſes 5. 
bis 31. Mai d. J. anher zu überreichen und dabei die Schriftliche Offerten ſind bis zum 13. Mai 1860 


braun mit einem weißen Stern vorn am Kopfe, beſchla⸗ 
gen, durch unbekannte Thäter entwendet. — Die zur Nachweiſung über ihre forſtwiſſenſchaftlichen und allen⸗ dei dem Vorſteher der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction zu 


Wiener - Börse - Bericht 


vo 1 i. 
Oeffentliche Schuld. 
A. S 


Des Staates. 


+ 8 eld Maare 
In Del. W. zu 5% für 100 fl. 
Aus dem National⸗Anleben zu 5% für 100 fl. 0 1 


Erutrung des Pferdes oder des Thäters dienlichen Wahr: fälligen andern Studien und die bisherige Dienſtleiſtung, Tarn Nee 
; g,] Tarnöw verſiegelt zu überrei d 
nehmungen find dem k. k. Land esgerichte in Steaffahen über die mit der Rote der Befähigung abgelegte Staats⸗ ſo wie bei den k. . ein raren e e e e om 
zu Krakau, unmittelbar oder im Wege der k. k. Behör⸗ prüfung für Forſtwirthe, über die Kenntniß einer ſlavi⸗ und Dembica die Pachtbedingniſſe ein - rden e e —.— 
. e 4 2 a un Ahr ben ei, f Er Fe 8 werden. du. 4 4% für 100 f. . . — 6928 
Bom k. k. Landesgericht n Straffac en. den Gebirgs⸗Forſtdienſt erforderliche Körperkonſtitution Tarnôw, am 1. Mai ur „Direction. mit Verloſung v. J. ren für 100 fl Br 
| | REN 3 g omo⸗Mentenſcheine iu 42 Law. ... 5 15.50 
Nr. 12331. Kundmachung. 71635, 8) Laibach, am 20. April 1860. = 95 br. Kundmachung (1661. 28) ene kee ct = 
Nach den auf ämtlichem Wege eingelangten Nach n Folge hochortigen Verfügun i i 1 f fee h 
| | | tig g find im Zwecke einer | von Nied. Oeſterr. zu ür 1 
richten, ift die Minderpeft im Lemberger Verwaltung, N. 4703. Kundmachung (1664. 3) angemeſſener continuirlichen zugleich nugzbringenden Be- den zudem Beal. 5% ir Mi Lil 88 55 
Gebiete in der letzten Zeit zu Podolce Samborer und] 9 a ET BR ſchäftigung der Sträflinge des h. o. Gefangenhauſes ie e Siavonen u 11 
Koiubince Czortkower Kreiſes erloſchen, daher gegen⸗ on der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Krakau! Arbeitskräfte derſelben, in d i Gallen h 5% für 100 1155 
wärtig noch fünf Seuchenorte, und war: 8 Sam- wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die Einhe⸗ Köpfen zu einer industriellen u 10 1 er vn e >00. Zum — 
borer, und je einer in Ztoczower und 6 ortkower Kreiſe bung der Verz.⸗Steuer vom Wein⸗ und Fleiſch⸗Verbtauche Federſchleißen, Spinnen, W — Bu bantebe, | 95 ei bedingen 1 2 Me 10 I 2» hi 
ausgewieſen werden, obgleich factiſch — noch in einer 1 Grund der kaiſ. Verordnung vom 12. Mai 1859 zue Verſertigung von ben debe e Fr e e een e im a PR 45 “= 
CCTV , ee 
base ben nämlich, = 45 8 5 n ober überhaupt zu ei x sd KETTE u TRIER —— —— 
Zu Zankendorf im Verztunger Gomitate find in der bu 0 125 e Ortſchaften gebildeten Einhe⸗ betrieben — ; 5 — 1 d. Aalionaibant.. . e af 
r e 9. bis 18. Nach d. J. 2 Seuchenhöfe Hader 1 060 ege der öffentlichen Verſteigerung ver⸗ auf n Jahre zu verpachten. 2 200 d. eiern E. ee Hr h 99 85 
und 3 Kranke zugewachſen, welch letztere mit dem i dg Marl nternehmungsluſti ird, di meter aw e un 500 f 
Krankenſtande —— 1 Slide die En — 1 eee mn NN mg alendw Geſchäftsbetriebe Ae —— un) denſlen (of = GM abashempel de. ©. « 92 = En 
4 Kranken bildeten, wovon 1 genefen, 1 gefallen, 1 als ice mit Bark am 15. Mai 1860 beizuſchaffen, haben ſich mit ihren Anträ ei, OHREN nt 00 „A008 > 
| | | i d zur aiſ.-Ferd.⸗Nordb 0 
1 gern worden und I als unentſchieden zurück⸗ fie Alen Wien ee 28 wsakened = dus Peäfium x ‚= 2 50 6. 5 Rt 1 0 10 — — 
geblieben iſt. - H rng „ k. k. Kreisgerichts in Tarnöw zu wenden. d ü bach. Bahn 1 500 l. Ch. m ee 
In Böhmen hat im Laufe der Zeitperiode vom 31. fiir Bl. e ann e it 10000 fl. Vom Präfidium des k. . Kreisgerichtes. 2 140 lee ae 0 F. g g 
März bis zum 7. April l. J. ſich die Rinderpeſt in 8 Zuſammen . . 13200 f. Tarnöw, am 4. April 1860. ber dee „8 700 a 4 4 — 
Gaben Öhrubimer. Lreſts engeſtelt, dagegen Min 2. Stadt Oswiecim mit Babice, Brzoskowice, der Theiß bahn zu 200 fl. CM. mit 100 H 132.— 133.— 
Ne a aan dehnen inet e Kia I — e . der A e een 
neuer Erkrankungsfall vorgekommen, wodurch der Pra⸗ a „ Zabörze mit dem irthshauſe bahn zu 200 fl. öſter ntr.⸗ital. ir Nr 
25 Ks e e 7 1 Wywaliska am 15. Mai 1860 Nachmittags. Jntelligenzblatt. 4 50 nal 2 W 1 Bann! 
9 . . e oben genannten W auf die obige Zeit für Wein. Per 4 i ML der si . — (40% are lun 200 fl. CM. — 160 — 
(haft wurden aus Anlaß der Er bee e e ee ae eee eee eee Wegen Localitäts⸗Ve ver den 3 Bat u , 1 
die in dem betreffenden Gehöfe noch übrigen 6 cke Zufammen . 4122 fl. 5 S. Mai 8 ur Dinſtag, 2 een 500 Br au 1. 009) aim . | 
wegen Seucenverda chts der Keule unterzogen. 3. Ortſchaft Jaworzno am 16. Mai 1860 Vormit⸗ 0 an, chauſtellung: der öſterr. Donaudampffäiffahrter@efsitänft n un. 
Diefe Mittheilungen werden mit dem Beiſate zur tags, Ausrufspreis für Wein 25 fl. CAFFE WINTER im J. Stock — Rn ton’ Zi eg = | 
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß wegen des völligen für Fleiſ h 1024 fl. 1 4 der eg n 1 — 1 — 
Erlöſchens der Rinderpeſt in Mähren die bezüglich dee Zuſammen 1049 fl. 5 in dem Saal N 
einheimiſchen Hornviehverkehres eingeleiteten veteriät⸗poli⸗ Schriftliche Offerten ſind vor der Licitation delegt 79 Ni —— 2155 | 0 Pe. 2. 5 
b f der fährig zu 5% für 100 fl. — 
ends Nationalbank | 10 jährig 1 57 vr 100 4 1 197 — 85 


zeilichen Beſchränkungen, unter ferner Beobachtung der 10% Vadium dei dem Vorſteher diefer Finanz⸗Bezirks⸗ 
in der neuen Seuchenvorſchrift angeordneten Vorſichten Direction zu übereichen. N 
wieder aufgehoben, dagegen die den galiziſchen Schlacht: | Auch können Anbote abgefondert auf Wein und ab⸗ f} 

viehhandel betreffenden Maßregel noch fortan in voller geſondert auf Fleiſch geſtellt werden. 4 


N iel! EM. ü a 
Seltenes Maturſpiel! |, ale humor me S— 


Die größte jest lebende auf öſterr. Wäh. verlosbar iu 5 für 100 fl. 88 50 88.78 


Wirkſamkeit aufrecht erhalten werden. Die übrigen Bedingniſſe können in den gewöhnli 15 s oe 
Von der k. k. Landes⸗Regierung. Amtsſtunden hieramts —.— werden. 3 — fin \ yet 100 f. 5 für Handel * Gewerbe zu 
Krakau, am 27. April 1860. Ze der k. k. Finanz: Bezirks-Direction. 5 N 55 105 e s bed eg a St. 103.75 104.— 
. ͤ—ͤ— —ͤ Euendlt an au, am 1. Mai 1860. BARNE N. CM. 
N. 3868. Lizitations⸗Ankündigung. (1656.3) von Wien is 1. 4% , b... „ 8 1 
Bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Wadowice] Nr. 4721. Ankündigun (1663. 2-3) } 7 . Rally 1 pr F 30.50 40.— 
wied hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die gung. 17 Jahr alt, unübertrefflichen Ebenmaßes, impo⸗ Clarn R 27.50 8.— 
Einhebung der Verz.⸗Steuer vom Fleiſch⸗Verbrauche in| _ Von der k. k. Finanz- Behrrke⸗Olrectton in Tarndw ſanten athletischen Korpern, (ihr Anblick erregt | Sinechang, iu 30 rennen 
dem Orte Kenty auf Grund der kaiſ. Verordnung vom wird zur Kenntniß gebracht, daß gut Verpachtung der Staunen und Bewunderung), wird bei Gelegen⸗ Waldſl grätz zu 20 5 982 38.— 38.50 
12. Mai 1859 und des Tarifes für die Date der TU. Einpebung der Berz-Gteuer er Wein, und 812. Mal heit ihrer Durchreiſe nach Petersburg nur Sale e * 2 22 
Tarifsclaſſe auf die Zeit dom 1. Mai 1860 bis Ende] rauche auf Grund der kalf. Verordnung vom 12. Mai . Tage ſich 1 8 1 3 2 
Sctober 1861 im Wege der öffentlichen Verſteigerung | 199° auf die Zeit vom 1. Mai 1860 bis Ende Octo⸗ einige Tage m. hier zeigen. (1672. 4) Bent le 2 N 
verpachtet wird: ber 1861 eine öffentliche Verſteigerung bei der k. k. Eintrittspreis 30 Nkr. Kinder die Hälfte. Augsburg, für 100 fl. ſüdde bosch Sab. 3 
Die Verſteigerung findet am 7. Mai 1860 Vor⸗ Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Zarnöw in den nachſtehen- Sonntag unwiderruflich letzte Vorſtellung. er a.M., für 100 fl. ſüdb. Wahr 3%. * 133 1135 
mittags hieramts ſtatt. den Einhebungsbezirken vorgenommen werden wird, als: ——— em g dai A A e 100.10 100.10 
Der Ausrufspreis für die obgedachte Zeitdauer 2542 1. In der Kreisſtadt Tarnöm ſammt Vorſtädten a die Vorbereitungen zu dem am 8. Mai Parte, für 100 Kranten 3 EA cu ara 182 0 183 — 
35 kr. und das Vadium 255 fl. Graböwka, Po wizdöw, Strusina, Terliköwka, in B iter’ Etablis Cours der Geldforten-⸗ W 
Schriftliche Offerte ſind bis zum Tage vor der Lici⸗ Zablocie und awale, dann den Dörfern Gum erure ers sement Geld 4 PER 
tation hieramts verfiegelt zu überreichen. niska und Rzendzin auf Grund des Tarife für angekündigten F . . . 6 fl. 27% Mtr. 6 fl. — 32 Mtr. 
Die übrigen Bedingniſſe können bei dieſer Finanze die Orte der II. Tariſsclaſſe vom Fleiſchverbrauche WIr Zee m Mapoleoneb'r - >... 75 . 210 „ -00. 
am 14. Mai 1860 Vormitags, und nicht beendigt waren, und zum Abberufen die Zeit dul. Iuperiale Wee e Tu Bene 


Bezirks⸗Direction, dann bei dem Finanzwache⸗Commiſſär 


in Saybuſch und Kalwarva einzuſehen werden. 2. in der Stadt Pileno ſammt Ortschaften Pol. zu kurz geweſen, wurde eine gewöhnlich Soireé 


ezöwka und Pilznionek auf Grund des Tarifes abgehalten, dagegen wird dieſes oben erwähnte Abgang und Ankunft Me Eifens — 
u 


Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 2 h 
Wadowice , am 24. April 1860. für die Orte der III. Tarifselaſſe vom Wein⸗ und a 
io het e Edi (1620. 2-8) Fleiſchverbrauche am 14. Mai 1860 Nachmittag. vom 1. Aug 
. = R ai * 4 ct. m N 7 3 Der ee 6 75 für die gedachte Pachtdauer Nach Wien 7 in 9295, Uhr en 
om Rzeszower k. k. reisgerichte werden n=Jund zwar: ad 1. vom Fleiſche 40,332 fl. 7 kr. ö. W. 5 u) 7 nuten Nachmittags, 
haber der in Verluſt gerathenen Original zürkunden na- und ad 2. vom Weine 307 fl. 44 kr. und vom Fleiſche Samſtag den 12. Mai ſtatt finden. A0 805 ole h le Tu ubr 45 Dein, Nach m. 
Grocholski zu Rzeszöw 1070 fl. 43 kr. ö. W. Gemeindezuſchlag von Wein (1669. 1-2) I meer. fa Po —— derberg nach Preußen 9 ubr 45 Mi 


mentlich: Der durch Rafael 
am 24. April 1834 für Joſeph Vetter über 200 # 
ausgeſtellten Schuldurkunde und der durch Joſeph Vetter 
zu Wojnicz am 24. Februar 1849 für Vincenz Osso- 
üünski über dieſelbe Summe ausgeſtellten Abtretungs⸗ 
Urkunde aufgefordert, dieſelben binnen einem Jahre vom 
Tage der dritten Einſchaltung in das Amtsblatt der 
„Krakauer Zeitung“ gerechnet, um ſo gewiſſer vorzubrin⸗ 
gen, als ſonſten dieſe Urkunden über weiteres Anſuchen 
des Amortiſationswerbers Dr. Joſeph Kolischer füt 
nichtig werden erklärt werden. 

Beſchloſſen im Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Rzeszow, am 23. März 1860. 


N. 1585. Edy kt. 

0. k. Sad obwodowy Rzeszoweki wzywa ni- 
niejezym tych, ‚ktörzy w posiadaniu zgu ionych 
dokumentöw 2 jakoto: skryptu dtaz- 
ne rzez ala jego W eszowie 
. 24. Kwietnia — 2300 dukacor wo SE 
Jözefa Vettera Wysta w. i cesyi przez Jözeia 
Vettera w Weiden dnia 24. W 1849 na rzecz 
Wincentego Ossolinskiego na te sama sumg. Wy- 
stawiondj — 38, ageby te d w przeciggu 
roku od dnia trzeciej insercy! W niniejezéj gaze- 
rachujge, tym pewniej produko Wan ile ze w prze- 
ciwnym razie te dokumenta na powtörne anie 
Dra Jözefa Kolischera, ktören postepowanie amor- 
tyzacyjne wprowadazil za niewazne 

Uchwalono w radzie o. k. Sadu obwodowego. 

Rzeszöw, dnia 23. Marea 1860. 


3. 6060. Kundmachung. 


Nach Mzesisw 5,40 Früh, (a 
e l Were ee ee 


K u n d m a ch u n 8 Rach Wieliczta La Vormittags. 
* ang von W 
(1674. 1-3) Rach Krakau 7 Uhr Hands een Abesde 


ang von Oſtrau 


privil. galiziſchen Nach Krakau 11 A Be nahe 
Nad Krakau 1 1% . n 


der kaiſ. königl. 
Nach Gran! n 2. n 
CARL LUDWIG-BAHN. niinsEntir nen 


Die in der zweiten ordentlichen General:Berfammlung der Actionäre der k. k. priv. galiz. Abgang von Sraniea 

Carl Ludwig⸗Bahn vom 2. Mai d. J. ; Aa at Na 98% Mani, “30. Fes, J Uhr Gone sah 
für das Jahr 1859 feſtgeſetzte Super dibidende Yon Bien Mir 43 Min. Yorm, 7 e St bene, 
von 6 fl. öſterr. Währ. pr. Actie, wird nebſt den am 1. Juli 1860 fälligen halbjährigen n e en a u" Sr anica ng! “ya 


Zi Aeti i angen, i i N r 
Zinſen des eingezahlten Actiencapitals von dieſem Tage angefang bei der k. k. priv. österr. aug — 5 ausPreuben, 485 lun wn 


Creditanſtalt für Handel und Gewerbe in Wien, gegen Einziehung des bezüglichen m. 
geg zug ch Kind 611 19712 Keese 9 Uhr Be m.) 3 Uhr Nachm. 


iv ou — —— ſ— 
Dbividenden- Coupons K. l. polniſches Theater in Arakan, 


Gupbaahlt 8 Aetio Erleichteru b Unter der Di 3. Pfeiffer und BI 
ction r n i a er der Directio Pfeiffer 
Für die Herren are in Galizien werden gen zur Behebung ihrer Divi⸗ Bette Gaftrolke — - enge be Alu, J. 1 
aus Warſchau. 


dende rechtzeitig veröffentlicht werden. 
Wien, am 4. Mai 1860, Donnerftag, n 10. Mai 1860. 


Der Verwaltungsrath Der Ager, 

der k. k. priv, galiz. Carl Ludwig⸗Dahn. Luſtſpiel in 2 dan B. Ogg übertragen ' 
epbach * Vie weiße Kamelie, f 

Aenderung der dramatiſches Bild aus dem Franzöͤſiſchen von kiſtowski. 


ebrologiſche en 


(1665. 3) 


Bei der Forſtverwaltung der in politiſcher Sequeſtra⸗ Barom.⸗Höhe] T tur 
tion befindlichen in den Bezirken Radmannsdorſ, Lack auf jur Zuſtand Erscheinungen Wärme im St 
l. det Atmosphäre in der Luft Laufe d. Tage f ephan von Pokueie 
Te Monodramatiſche Dichtung in 1 Act von Labnews ki. 


und Kronau gelegenen Illouza und Weißenfelſer Wal- 
dungen iſt die Stelle des Forſtverwalters und politiſchen 
1 


— K 
Regen 


heiter m. Wolken | 


7 


e bar (Bambello, Stephan Zawierucha: Hr. Rych ter.) 
Anfang um 7%, uhr. 


Sequeſters mit dem Standorte zu Radmanns dorf, wos 
Jahresgehalt von 1260 fl. und eine Diäten 


" 


i De hart 
86 ttel 
mit ein | 1115 | ” mi 


